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Amtliche Anzeigen.
Verfügung der Ministerien de - Lünern
und de » Kriegswesens , betreffend die Aus¬

hebung von Militärpferdcn.

In Betracht , daß die zur Mobilmachung
deS K . TrnppeiikorvS erforderliche Anzahl j2)
von Pferden durch freien Einkauf nichts
vollständig hat beigebracht werden können,
und auf den Grund des Gesetzes vom 11.
Marz 1855 (RegicrungSbl . Nr . 7 .) wird 3)
hiemit in Gemäßheit Allerhöchster Ermäch - ^ -
ligmig Seiner Majestät  vom 13 . i5)
d . M . verfügt , daß der vorläufige wci -^
lere Bedarf von Pferden im Wege der

Vertheilung an die Schultheißenämter durch
die Post zugcsciidet werden.

Ausgenommen von der Aufnahme in die
Liste bleiben:
1) die Pferde der Mitglieder des K-

Hanfes;
die Pferde der im Lande sich anfhal-
tenden Mitglieder fremder souveräner
Häuser , sowie der bei dem K . Hofe
beglaubigten Gesandlen;
die zum Postdienste erforderlichen Pferde;
die Ticnstpserde der Civilbeamte » ;
Hengste und solche trächtige Stuten
vom Jahr 1858 , welchen dieser Zu¬
stand angesehen werden kann;

Zwangsabtrelniig gegen den vollen Ersatz 6 ) alle Pferde unter 4 ' /, und über 12
des Wertbes zu beschaffen sei. Zu Voll - Jahren.
ziehung dieser Beifügung werden nächste - Längstens bis zum 25 . April muß die
hcnde Vorschriften crtheilt . Pfcrdeliste in allen Gemeinden vollen-

tz. 1 . Auf den Grund einer kürzlich dct sein,
vorgenominenen Aufzeichnung der unter 8 - 4 . Die Pferdelistcn sind in den
den Art . 2 des Gesetzes fallenden Pferde Lagen vom 26 . bis 26 . April auf den
wird der aufzubringende Bedarf unter die Ralhhäuscrn zur öffentlichen Einsicht auf-
Oberamtsbezirke des Landes in der Artzulegen , und es ist Jedermann gestattet,
vcrtheilt , wie solches aus den den Ober - sich binnen dieser Zeit wegen unrichtiger
ämtcrn zukommendcn Ueberstchteu erficht - Aufnahme oder Nichtaufvahme von Pfer-
lich ist . de » zu beschweren . Ucbcr derartige Be¬

tz. 2 . Die aus drei Personen bestehen - schwerden entscheidet , wenn nickst der Ge-
dcii Milikärkommisstoncn (Art . 3 . des Ge - meinderath sie für begründet hält , das K.
setzeS) werden von dem K . Kriegslist » i- Oberamt.
sterium in der Art abgevrdnst , daß vor - tz. 5 . Jedes Oberamt hat , nachdem
anSflchtlich für jeden der vier Kreise mit ibm die für seinen Bezirk bestimmten Mn-
Rückstcht auf die Pferdebcstände eine oder sternngstage eröffnet sind (tz. 2 .) , solche
mehrere Kommissionen bestehen , welche in alsbald durch die für den Bezirk bestehen¬
den z» diesem Kreise gehörigen OberamtS - den Jiitelligenzbläkter öffentlich bekannt zu
bezirken unter der Leitung des Oberamt - machen und hiebei sämmtlick ' c in den Oris-
mannS die Aushebung der Pferde zu be- listen eingetragenen Pferdebcsitzer aufzu-
svrgen haben . fordern , sich bei Vermeidung einer Ungc-

Die ZwangSremontirnng wird den 2 . horsamsstrafe von 10 — 30 fl. für jedes
Mai d. I - beginnen und es werden die nicht vorgeführtc Thier , wobei weitere zur
für die einzelnen Obcramtsbezirke festzu - Erreichung des Zwecks geeignete Zwangs-
setzendcn Anshcbungstage den K . Ober -ffnaßregeln Vorbehalten bleiben — mit ihren
ämtern durch Ausschrelben im Staats -An -ffPferden um die festgesetzte Zeit am Mu-
zeiger bekannt gemacht werden . Diejeni - ffterungsplatze cinzufinden.
gen Oberämtcr,
Ansheblliig zwei
baden dafür zu

in deren Bezirken die
oder drei Tage dauert,
sorgen , daß an jedem

Polizcistrasgesctz Art . 1.
Bon Seite der Oberämtcr ist gegenwär¬

tige Verfügung jedem Schultheißcnamt noch
Tage je nur die Hälfte , beziehungsweise besonders mitzutheilen »nd der OrtSvor-

der im Bezirke überhaupt als dienst - sicher für die gehörige Eröffnung dcrsel-
tüchtig bezeichnten Pferde den betreffenden Pen an jeden in der Liste eingetragenen
Kommissionen vorgesührt werden . P̂ferdebcsitzer verantwortlich zu machen.

tz. 3 . Die K . Oberämter haben dafüp Hieraus sind sämmtliche Ortslisten an
z» sorge » , daß die Ortsvorsteher An ge - das  K . Oberamt einzusciideii . Die Ober¬
sich ts dieser Berfnguiig  eine Liste ämter haben dafür zu sorgen , daß sie
anfcrtigen , in welcher unter fortlaufender sp ätesten s 2 Tage  vor den für jeden
Nummer die einzelnen Pserdebesitzer der Oberamtsbezirk festgesetzten Aushebu »gSta-
Gemeinde mit Bezeichnung ihrer Pferde gen sich im Besitze sämmtlichec OrtSlisten
»ach Geschlecht , Alter und Farbe ciuzu- ihres Bezirks bestnden.
tragen sind . j tz. 6 . An den AushebungStagcn wird mit

Die hiezu erforderlichen Formulare wer - den entferntesten Gemeinden der Anfang
den den K . Oberämiern Behufs weiterer gemacht , und werden die einzelnen Pferde¬

bcsitzer jeder Gemeinde » ach der Ordnung
des Eintrags in der Liste vorgerufen . Zu
dem Ende haben die Oberämtcr in den
einzelnen Miistcrungsstatlonen für thunlichst.
geräumige MusterungSplätze mit festem
Boden zu sorgen , welche bei schlechter
Witterung rein zu halte » sind und keiner
zu starken Frequenz durch Fuhrwerk unter¬
worfen sei» sollen.

In möglichster Nähe des PiuAerungS-
platzcs müssen den Kommissionen passende
Lokale zum Schreiben und zur Abrechnung
mit den Verkäufern , sowie auch zur Vor¬
nahme der Aiigeilvifitationcn angewiesen
werben , z» welch letzterem Zwecke sich
Scheuern oder frei liegende Ställe am
besten eignen . Tic Pferde der einzelnen
Gemeinde » müssen , iveiin möglich , nach
Ncit - und Zugpferden auSgcschicden , un¬
ter allen Umständen beisammen und bei
den regelmäßig des Morgens um 8 Uhr
i» allen Stationen beginnenden Musterun¬
gen völlig in Reihen geordnet schon auf¬
gestellt sein.

An der Spitze jeder Gemeinde soll ein
Obmann sich befinden , der Leaste und
Pferde genau kennt , endlich muß dafür
gesorgt sein , daß zur Anfrecksterhaltung
der Ordnung die erforderliche Zahl Poli-
zeimaiinschaft und Landjäger auf dem Mn«
sterungsplatze anwesend ist.

Unter den vorgeführten Pferden wählen
die Kommissionen die für den Militärzweck
tauglichen aus . Zu der zwangsweisen
Aushebniig ist erst alsdann überzugehen,
wenn und soweit der Versuch , die erfor¬
derliche Anzahl Pferde durch freiwillige
Vereinbarung mit den Pferdebesitzern zu
erlangen , mißlungen sein sollte.

Gegen diejenige » in der Liste verzeichne«
ten Pferdebcsitzer , welche ihre Pferde nicht
vorgeführt babe » , ist sogleich das gesetz¬
liche Strafverfahren (tz. 5 - einzuleitcn.

tz. 7 . Soweit die zwangsweise Aushe¬
bung erforderlich wird , ist genau nach den
Vorschriften des Art . 5 . des Gesetzes vom
1l . März 1855 zu verfahren.

Die Oberämter habe » Angesichts dieser
Verfügung dafür zu sorgen , daß der von
dem Gemcinderath der Oberamtsstadt zu
ernennende Sachverständige bürgerlichen
Standes vorsorglich bestellt werde.

Die Kosten des SchätzungsvcrfahrenS
werden von der K . Kriegskasse bestritten.
(Art . 5 letzter Satz des Gesetzes . ) Die
betreffenden Staats - und Gemeinde - Be¬
hörden haben diese Borschriften auf 's Ge¬
naueste zu vollziehen.

Stuttgart , den 16.
Linden.

April 1859.
Miller.

/



Vorstehende Verfügung wird hiedurch
bekannt gemacht , und cö werden die Orts-
Vorsteher angewiesen , die nach tz. 3 zu
fertigenden Listen längstens und unfehl¬
bar bis zum 30 . April  d . I . hiehcr
tinrusenben.

Nagold,  den 18 . April 1859.
K . Obcramt

_ _ Böltz.
Nagold.

Auswanderung.
Johann Ludwig Eitel,  lediger Metzger

von Sulz , wanden nach Erfüllung der
verfassungsmäßigen Bedingungen nach Nord«
Amerika aus.

Den 16 . April 1859.
K . Oberamt.

Böltz.
Pfrondorf,

OberamtS Nagold.
Gläubiger -Aufruf.

Diejenigen , welche an den kürzlich ver¬
storbenen , hiesigen Bürger und Bauern
Michael Dürr  aus irgend einem Rechts¬
grunde Ansprüche zu machen haben , werden
aufgesordert , solche

binnen 15 Tagen
bei der Unterzeichnete » Stelle anzumeldcn
und zn erweisen , widrigenfalls sie bei der
demnächst vor sich gehenden Realtheilung
de- Verstorbenen unberücksichtigt bleiben
müßten.

Den 15 . April 1859.
Schultheißenamt.

Braun.

2j^ P fro nd orf,
Oberamts Nagold.

Fahruiß -Verkauf.
Aus der Ver-

lassenschast des ch
. Michael Dürr

_ _ _ ühicr wird am
Mittwoch den 20 . April,

von Vormittags 9 Uhr an,
eine Fahrniß -Auktion durch alle Rubriken
abgehaltcn werden , u . hierauf am folgenden

Donnerstag den 21 . April,
von Morgens 9 Uhr an,

zum Verkauf kommen:
1 Paar 4jährige Ochsen,
1 2jähriger Stier,
2 Kühe,
2 Mutterschafe mit Lämmern,
Gänse und Hühner,
2 aufgemachte Wägen sammt Zugehör,
2 Pflüge,
1 Egge , auch etwas

Pferdsgeschirr,
wozu die Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Den 13 . April 1859.
Schultheißenamt.

Braun.

wölbtcm Keller unter einem Ziegeldach
mit 5,2 Ruthen Hosranm,

BrandversicheruugS -Anschlag 900 fl.,
gcmeinderäthlicher Anschlag 500 fl. ;

2 ) 5,2 Rth . und 7,2 Rlh . , zusammen
12,4 Rth . Gemüsegarten auf beiden
Seiten des Hauses , Anschlag 6 fl.;

l auf Enzthäler Markung:
3 ) */s Mrg . 7,8 Rlb . Acker in der Mühl-

! halbe zwischen Johannes Keck und
Mich . Friede . Theurer , Anschl . 25 fl.;

4 ) ° 8 Mrg . 2,2 Rth . Wiesen im Spiclberg,
Anschl . 100 fl.,

am Samstag den 28 . Mai d. I . ,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus zum Verkauf aus¬
gesetzt , wozu die Kaufsliebhaber auf die
gedachte Zeit , Auswärtige mit Prädikats¬
und Vermögens -Zeugnissen versehen , einge¬
laden werden.

Die HH . Orts -Vorsteher werden ersucht,
den Verkauf in ihren Gemeinden bekannt
machen zu lassen.

Den 15 . April 1859.
Schulthcißcnamt.

Müller.

den Ruf „Tiraß " gehend , verlaufen , und
bitte ich den gegenwärtigen Besitzer , mir
denselben wieder zugehen zu lassen.
_ Jakob Friedrich Kutter.

Nagold.
Landwirthschaftlicher

ezirks - Verein.
Allgemeine Versammlung
am Oster -Montag den 25 . April,

Mittags 1 Uhr,
auf dem Rath Hans in Nagold.

Vorstand Niethammer.

2j » Nagold.
Die hiesige Stadtpstege verkauft am
nächste » Samstag den 23 . d. M . ,

Vormittags 11 Uhr,
4 Stück Kellerbogcn -Gestelle , welche 12"
!la » g und 4 */, ' hoch sind ; wozu sich Lieb¬
haber um besagte Zeit bei der Wohnung
deS Herrn Werkmeisters Blum  cinsinden
wollen.

Den 18 . April 1859.
Stadtpflege.

Mähe r.

Besenfeld,
Obcramts Freudenstadt.

Liegenschafts -Verkauf.
Dem in Gant gerathenen

Matth . Waidelich  vom
Poppelthal , Gemeindever-

_ »bands Besenfeld , wird sein
Besitztum , bestehend in
1) einem zweistöckigen Wohnhaus mit ge-

N agol  d.
Schwcinftall -Verkauf.

Nächsten Samstag den 23 . d . M .,
Vormittags 11 Uhr,

verkauft der interzeichncte bei seiner Woh¬
nung einen großen steinernen Scinveinstall
im öffentlichen Anfstreich , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Werkmeister Blum.

S chi e t i n g e n.
Gips -Empfehlung.

Bei dem Unterzeichneten ist immerwährend
Gips zu habe» , das Simri zu 4 '/, kr.

Gipspächter
Martin Gulcknnst.

L
Wildberg.

Bei Unterzeichnetem ist von heute
an gutes Flaschenbier zu
habe » .

Den 16 . April 1859.
A . Köhler,

zum Schwanen.

2jt Altenstaig Stadt.
Geld ansznleihe » .

Bei hiesiger Sladlpflege siegen gegen
gesetzliche Sicherheit

«VO fl.
zum Ausleihen parat.

Den 16 . April 1859.
Stadtpflege.
Schaupp.

2j * Oberschwandorf.
Geld -Antrag.

Bei der hiesigen Gemeindepflegt liegen
21>V fl.

gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat.

Spielberg,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei der hiesigen Stiftungspflege liegen
gegen gesetzliche Sicherheit

lOtt fl .
zu 4 ' /, pCt . zum Ausleihen parat.

Den 14 . April 1859.
Stiftungspflege.

Teufel.

Privat »Anzeigen.
G önningen,

Oberamts Tübingen.
Verlaufener Hund.

Am letzten Dienstag ist mir
mein Halb - Hund , schwarzer
Farbe , weißer Brust und auf

Zj » Nagold.

Meich -Anzeige.
Auch dieses Jahr nehme ich wieder

,Bleichwaaren aller Art aus die Hirschaner
Naturbleiche zur Besorgung an ; da für
gute Erhaltung der Waare garantirl wird,
so sehe ich zahlreichen Aufträgen entgegen.

Ehr . Ludw . Binder.

Franzbranntwein
(mit Salz)

ö empfiehlt >Villirrm si,ee als bewähr«
H tcS sicheres Heilmittel gegen Flüsse,
) Kopf - , Ohren - und Zahnweh , äu-

ßere Entzündungen , Verrenkungen
Und Verletzungen aller Art rc . rc.

Derselbe ist nebst Gebrauchsan¬
weisung lr 15 kr. per Fläschchen zu
haben in der

Branntweinhandlung
von Ang . Kallhardt

in Ulm,
sowie bei Herrn

LouiS Sautter,
bei der Kirche,

in Nagold.

» Unt er sch wan dorf.
Geld -Antrag.

Bei dem Baufonds sind
1t»0 fl

aeaen gesetzliche Sicherheit auszuleihen.
Baufondspfleger Häutzler.
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Frucht - Preise.
» ' — -

Frucht - !
gartüngcn . j

Nagold,
16. April 1859.

Altenstaig , ?
12. April 1859. j

Freuden stadt,
9. April 1859.

Ealw,
9. April 1859.

Tübingen,
15. April 1859.

Heilbronn,
16. April 1859.

st. kr. ff. kr. ff. kr. ff. kr. fl. kr. ff. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. ff. kr->fl. kr. ff. kr. fl. kr. st. kr. ff. kr. fl. kr. ff. kr.
Dinkel , altei - -- — 7 — >6 52 6 30 — — — — - !- -- — — — — — -

neuer 6 48 5 86 5 — 5 54 5 24 4 57 — — — 6 30 5 43! 5 27 5 58 5 33 5 22 6 — 5 20 454
Kernen . . 11 40 _ 14- 18 27 12 16 13 4 12 45 1216 13 42 13 8 12 30 — 12 30 — — II 54 " -

Haber . . 821 759 7 18 7 80 7 20 7 9 7 30 7 12 6 57 6 54 6 47j 6 30 7 33 7 21 7 13 7 6 6 54 6 30
Gerste . . 9 44 925 912 9 48 9 21 9 . 4 10 — 9 20 8 48 10 - 9 46 9 30 8 52 8 38 8 30 9 54 9 27 9 18
Walzen . . -. — — — 12 16 — 13 36 12 45 1216 — - >- — 11 - — — — —

«oggen . . 1112 10 48 10 32 10 24 1012 10- — 9 36 — — - -̂ — — — — — —

Bohnen . . 2_ 1 55 150 — — — — — — —
!

— 13 52 — — - — —

Linsen . .

Viktualien -Preise.
Nagold. Nlreir.

st«nq.
11 kr . 10 kr.

7 . 8 ,
88 .

s ,
11

Pfd.
Ochsenfleisch
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schweinefleisch

abgezogen
unabgezoa.

8 Pf . Kernenbr . 22
8 , , Mirtrlbrod 18
8 , , Schwarzbr 14
l Kr . . Weck 7 L. 3Q . gl/ - L.
1 Vsd . Butler 24 kr.
i Rindschmalz 30 kr.
1 .. Schweineschm . 21 kr.

Eier für 4 kr.

10 kr.
11 kr.
20  kr
IS kr.
12 kr.

D i e n st n a ch r i ch 1 e n rc.
Seine König !. Maicstät haben vermöge höchster Ennchlicßnng

die cvang . Piarrci Leidringcn dem Pfarrer Bach in Wurmberg , die
in Engstlatt dem Pfarrverwcser Laper in Hoheniwiel gnädigst üb er¬
tragen ; auf die in Höchst-Jhrcm Patronat destndlichcn ka-h. Kirchen-
ßcllcn , Pfarrei Christazhofen den Pfarrer und Landkapitelskäinmercr
Mießlcr in Staig , Kaplanei Hirrlingcn den Kuratieverwcser Sci-
dold  in Kottfpicl gnädigst ernannt ; den cvang . Pfarrer Steck in
Murrhardt , seiner Bitte gemäß , wegen andauernder Krankheit in den
Ruhestand gnädigst versetzt; eie bei dem Gerichtshöfe in Mm erledigte
Stelle eines Oberiustizsckretärs dem Gcrichtsaktnar Fröhlich  von
Ehingen , die Amtsnotarsstelle in Voll dem RmtSnotar Buzengeiger
in Schwenningen , die Sekretärsstelle bei der Anstalt des Regierungs¬
blatts dem Notariaiskandidaten Gutbrod  von Stuttgart mit reu Rech¬
ten eines Staatsdieners im Sinne des tz. 4 der Dienstpragmatik gnädigst
übertragen ; den Justizrefcrendär l . Kl . , Vögele  von Nonncnbach , in
die Zahl der Rechtskonsulenten ausgenommen . Derselbe bat Rotten-
burg zu seinem Wohnsitz gewählt . Sodann wurde die Stelle eines im
Hochbaufach geprüften Assessors bei der Domänendirektion dem Verweser
der Stelle , Bauinspektor Bock , die vereinigte Stelle eines Bahnhofin¬
spektors und Postmeisters in Eßlingen mit dem Titel als Postmeister
und dem Rang in der 8. Stufe der Rangordnung dem Postmeister und
Bahnhofverwaltcr Schab in Biberach gnädigst übertragen und der
Kanzlist v. Molitor  beim gemeinschaftlichen Schreibtisch der Obcr-
finanzkammcr wegen vorgerückten Alters und körperlicher Dienstuntüch¬
tigkeit in den Ruhestand gnädigst versetzt.

Die neuerrichteten cvang . Elementarschulstcllcn zu Reutlingen,
und zwar die zwei bei den Knaben , wurden dem Schulmeister Kölle
zu Thicringeu und Schulmeister Fritzgärtncr  zu Jcttcnburg , die zwei
bei den Mädchen dem Schulmeister Steeb  zu Geistngcn und llntcrlehrer
Huth  zu Reutlingen , von den neu gegründeten zwei Mädchenschulmci-
sterstellcn zu Tübingen die eine dem dort . Unterlchrer Utz , die andere
dem dortigen Unterlchrer Rücker,  der cvang . Schuldienst zu Großsach¬
senheim dem Schulmeister Kellenbenz  in Hornbcrg , der zu Lehr dem
Schulmeist r Mahle  zu Themmenhauscn und der zu Attenweilcr dem
Schulamtsvcrwcser Kuppingcr  daselbst übertrage ».

Gestorben:  Zu Schopfloch der cvang . Pfarrer Eomm ereil,
55 I . alt ; zu Derendingen der Pens. Schulmeister Brigcl,  67 I . alt;
zu Stuttgart Kanzlist Bleicher,  65 I . alt , v. Wild,  Bau - und
Gartendirektor , R . d. Fr .-O -, 45 I . alt ; zu Donaustetten der kath.
Schulmeister Hermanutz,  68 I . alt ; zu Mundcrkiugen der katholische
Stadtxfarrer Häßler,  56 I . alt.

Tages - Neuigkeiten.

* Kürzlich verkaufte in Unterjettin gen  der dortige
Speisewirth Rcnschlcr 2 fette halbenglische Schweine , deren
Gewicht auf 1000 Pfund geschätzt wurde , um den Preis von
17 kr. das Pfund au Metzger in Herrenberg.

Stuttgart,  14 . April . Wie ich höre , ist höherer Anord¬
nung gemäß die Einrichtung getroffen worden , baß die Fest¬
tage künftig am Vorabende eingeläutet werben , and zwar mit
allen Glocken . Hier wird dich zum ersten Male geschehen am
kommenden Samstag . (H . T .)

Stuttgart,  15 . Avril . Der Landtag ist auf Dien¬
stag den 26 . d. Mts . einbernfeu worden , behufs Erledigung
dringender Angelegenheiten . — Unter den jungen Leuten gebil¬
deter Stände herrscht große Lust , den Aufforderungen des Kriegs¬
ministeriums zu Ofstciers - , Auditoren « u . Oberarztstcllen sich zu
melden , zu entspreche » , so daß es der Kricgsverwaltung nicht
an Candidalen fehlen wird.

Stuttgart,  15 . April . Unser König hat dem Cent«
ralausschuß zur Errichtung eines Nationaldenkmals  für
den verstorbenen Frhrn . v. Stein,  dem ersten deutschen Pa¬
trioten der Zahre 1809 - 1815 , den Beitrag von 1000 fl.
übersandt . (N . Tagbl .)

Stuttgart.  Die Kriegsschiller sind schon jetzt mit einem
artigen OstcrhäSchen bedacht worden , denn der größte Theil
derselben ist zu Lieutenants oder Portepoekadeten befördert.

(St .,A .)
Angesichts des drohenden Krieges hat sich Jemand die

Mühe genommen , die französischen Schlachtopfcr der Kriegs¬
periode von 1791 bis 1814 zn ermitteln , und hat gefunden,
baß nicht weniger als 3,356,000 Franzosen in diesem Zeitraum
als Kanonenfutter ausgebobeu wurden.

Berlin.  Das Gesetz über die Civil - Ebe  wurde im
Abgeordneten -Haus mic 206 gegen 109 Stimmen angenommen.

Ein einziger Advocat  in Berlin hat im letzten Jahre
nach amtlichen Ermittelungen für 25,000 Thaler Descrviten
und Gebühren berechnet.

Dresden,  14 . April . Das Dresdner Journal will
wissen , nach neuerem Gegenvorschlag Frankreichs , der auch
anderweit unterstützt werde , soll der Kongreß am 23 . April
in Karlsruhe znsammentreten , und seine Thätigkeit mit dem
Beschluß über allgemeine Entwaffnung  beginnen.

(Tel . Dcp . d. Allg . Ztg .)
Wien,  14 . April . Dem Vernehmen nach hat die Mis¬

sion des Erzherzogs Albrecht nach Berlin guten Erfolg gehabt,
<F. 3 .)

In Wien  gebt die Rede , daß das 9 . österreichische
Armeekorps Befehl erhalten habe , sich » ach Deutschland marsch¬
bereit zu kalten . Dasselbe soll zur Aufstellung in Württemberg
bestimmt sein.

Consa,  der neugewählte Fürst der Moldau und Wal¬
lachei , war in Lebensgefahr . Man entdeckte eine Höllenmaschine.
7 Personen wurden verhaftet . — Eonsa ' s Wahl wurde in der
Pariser Eon seren ; anerkannt.

Turin,  12 . April . Der König  hielt beute Morgen
eine Revue über die verschiedenen Corpö der Garnison ab.
Die Haltung der Truppen war vortrefflich . Se . Maj . wurde
mit enthusiastischem Beifall von der herbcigeeiltcn ungehenrek
Menschenmenge empfangen . In Turin scheint man in die Nach¬
richt von der durch Oesterreich beantragten , allgemeinen Ent¬
waffnung kein großes Vertrauen zu setzen. (H . T .)

Turin,  13 . April . Der Vorschlag einer allgemeinen
Entwaffnung  wurde von Seite Piemonts mit einer anbr-
fohlencn Aushebung von weiteren 9000 Mann , sowie mit dem
Abmarsch neuer Truppen gegen die Gränze beantwortet . Ein
weiterer Beleg , daß ich die Wahrheit schrieb , wenn ich bei
der stereotypen Phrase beharrte : Piemont will keinen Frieden;
es will Krieg haben ; es muß Krieg haben . Wie zu erwarten
war , stimmt die Opinionc  in den Chorus der französischen
Blätter ein : das Verlangen einer allgemeinen Entwaff¬
nung  betreffe blos Oesterreich ; denn  Frankreich habe ja er¬
klärt , keine außerordentlichen Rüstungen angestcllt zu haben . (!)
Au Piemont , welches Oesterreich auf den Kongreß nicht zulas¬
sen wolle , könne man dicß Verlangen nicht stellen . Entwaffnen
aber müsse für Oesterreich auch die Demolirung der Befestigun¬
gen von Piacenza und Pavia bedeuten ! Wo will dieser Ueber-
muth noch hinaus ? (S . M .)

Paris,  14 . April . Aus Neapel  vom 12 . d . MtS.
haben wir die Nachricht , daß sich der König dem Tode nahe
befinde . (T . D . d . A. Z .)



Paris , 13 . April . Endlich cininal eine günstige Nach¬
richt ohne Vorbehalt und Bedingung ! Mit Blitzesschnelle hat
sich in den diplomatischen Kreisen heute Abends die Anzeige
verbreitet , der Kaiser habe seine Zustimmung zu der jüngsten
östrcichischen Proposttio » , eine allgemeine Entwaffnung eintreten
zu lassen , endlich definitiv gegeben . Die näheren Bedingungen
sowie die Bestimmung des Zeitpunktes , bis zu welchem diese
Maßnahme vollendet sein muß , bleiben der Entscheidung des
Congrefscs Vorbehalten , dessen Bereinigung man nunmehr mit
Bestimmtheit noch vor Ablans des Monats cntgegcnsicht . Was
ich Ihnen bereits vor drei Tagen schrieb , daß die in der Po¬
litik des Wiener Cabincts eingetretene Wendung vor Allem der
festen Sprache Preußens zu verdanken , wird mir » enerdingS
von den verschiedensten Seiten bestätigt . Ile der Haupt ist man
in der diplomatischen Welt einig darüber , daß der gemäßigten,
aber nach jeder Richtung festen Politik des Berliner Eabinels
in dem bunten Treibe » seit Anfang dieses Jahres „ Io. denn
role " zukommt.

London,  15 . April . Tie heutigen „ Times " melden
auS Wien , 14 . April , als authentisch : Oesterreich habe ohne
vorherige allgemeine Entwaffnung den Congrcßbcitritt entschie¬
den verweigert . (T . D . d . Fr . I .)

Menschcnwerth.
(Fortsetzung .)

Als ich ihr Gesuch erfüllt hatte , wendete sic sich züchtig
von mir ab , um sich zu entfernen . Da rief ich sie zurück und
redete sie also an : ich habe dich frei gesprochen , reizende Maya!
wie die Gerechtigkeit es fordert ; jetzt aber auch eine Bitte dei¬
nes Königs an dich , bei deren Erfüllung oder Nichterfüllung
dich jedoch durchaus nicht Dankbarkeit , sondern nur dein Ge¬
fühl leiten soll.

Würdest du wohl die erste Stelle in meinem Harem
einnehmen?

Hoher Purpur goß sich bei diesen Worten auf ihre Wan¬
gen . Mein Monarch gebietet über mich , stammelte sie leise.
Wenn ich aber nicht gebieten , nur wünschen wollte , erwiederte
ich. Auch deine Wünsche , Herr ! sind Befehle für deine Scla-
vin , entgcgncte sie mit einem Blick , der mir den Himmel er¬
schloß . Sie ward mein und herrschte allein in meinem Herzen;
meinen Harem entließ ich. Einst wurde ein Mann vor das
Gericht gebracht , dem man menchelmvrderischc Absichten auf
seinen Neffen Schuld gab . Sein Bertheidiger war — sonder¬
bar genug — gerade dieser Neffe . Er widerlegte die Kläger
so warm durch Schilderung der nnzähligeu Wvhlthaten , die
ihm sein Oheim erwiesen habe , führte die Sache des Beklag¬
ten mit solchem Feuereifer , bewies so viel Geist , Beredtsamkeit
und Kenntnisse , verbunden mit der edelsten Menschlichkeit , daß
ec mein Herz völlig gewann.

Ich erhob ihn aus seiner Niedrigkeit , ließ seinen Fähig¬
keiten noch durch wissenschaftliche Bildung Reife geben und ver¬
traute ihm dann nach einander die wichtigsten Staatsämtcr an.
In jedem Fache war er brauchbar ; überdies von solcher Treue
und unerschütterlicher Redlichkeit , daß ich ihn zuletzt zu meinem
ersten Lezierc erklärte.

Mein Sohn wuchs indessen heran und war der schönste
Jüngling meines Reiches , der gewandteste in^ allen männlichen
und kriegerischen Hebungen . In diesem Körper wohnte eine,
seiner würdige Seele . Aus mehreren kleinen Feldzügen gegen
benachbarte Rebellen kehrte er ruhmbedeckt zurück und dennoch
blieb er der anspruchlose , bescheidene Jüngling , der gehorsame
Sohn , wie zuvor.

Wer , o Künstler ! hätte mich nicht nach allen diesen
Ereignissen , für den bcneibcnswerihestcn Sterblichen , wer mein
Glück nicht für unerschütterlich halten sollen ? Ein Weib , so
schön und gut ! Einen Vezier so weise und geprüft ; beide mit
desto stärkeren Banden an mich gefesselt , je tiefer ich sic fand
und je hoher ich sie hob . Einen Thronfolger , der meinen Tod
weit mehr zu fürchten , wie zu wünschen schien , geschmückt mit
den edelsten Tugenden ; ein Volk , das mich anbctete ! Ruhe von
Außen , Wohlstand von Innen , in des Lebens schönster Mitte,

blühend und kräftig , wie ich war und dies alles noch mit dem
höchsten Gut , mit einem schuldlosen Gewissen vereinigt!

Wie grenzenlos glücklich war ich damals ! Wie nutzlos
Ichien mir des sterbenden Vaters Warnung « nd sein letztes
Geschenk zu sein ; aber ach , wie nöthig ward cs mir bald!

Zwar liebte ick mit der innigste » Gluth der Leidenschaft,
kannte jedoch die Zerstörern, , jeder Seligkeit , die Eifersucht

> nicht . Maya war Herrscherin meines Herzens , aber auch , so
,ehr mir Gesetz und Litte das Gegenkheil »erstattet hätten.
Herrin ihrer Freiheit . An mehreren kleinen Festlichkeiten , welche
durch unsere Liebe gewürzt wurden , vergönnte ich meinen Ver¬
tranten Thcil zu nehmen , unter ihnen war mein Vezier der
erste und erhielt dann zwischen mir und Maya seinen Platz,
^zch Thor ! hätte ich nicht aus eigener Erfahrung wissen sollen,
daß sic sehen und lieben , unzertrennlich sei?

M,r schien es nachher , als ob Ebn Machmud , der Name
meines Veziers , Anfangs im Bewußtsein dessen , was er mir
schuldig war , gegen seine Neigung angekäinpft habe , aber nur
zu schnell verschlang diese furchtbare Leidenschaft Dankgcfühl
und Treue . Ebn Machmnd konnte sich , so lang ich den Thron
vvii Jnbvstan mein nannte , nicht mit der Hoffnung von MayaS
Besitz schmeicheln ; er sann also von jetzt an darauf , mich zu
stürzen und sich ststbst zum Herrscher jenes Ncickö zu erheben.

Vor allem strebte er , sich einen Anhang unter dem Volke
zu werben und es gelang ihm nur allzusehr . Denn so treu
mir die Friedlichen meiner Nation ergeben schienen , so waren
doch diese gerade die nnbedemcnsten zur Zeit der Noth . Ent¬
gegen stand mir zwar die kleinste aber furchtbarste Parthei mei¬
nes Volkes , die Parthei der Krieger . Meine friedliche Herr¬
schaft entzog ihnen Ruhm , Beförderung und Beute , welches
Alles ihnen so reichlich unter dem Scepter meines Vaters zu
Thcil geworden war.

Ihr Mißvergnügen entging den Blicken meines Veziers
nicht , er wiegelte sie auf : Krieg und höheren Sold zu fordern;
mich überredete er , beides ihnen hartnäckig zu versagen.

Kaum hatte ich jedoch fest und klar meinen Enscklnß
ausgesprochen , als er an ihrer Spitze stand und im Tone des
Rebellen zu mir sprach . Empört über die HandlnngSweise des
Treulosen mußte ich in das schrecklichste aller Ereignisse , in
einen Bürgerkrieg willigen . Meine Unterthanen sammelten sich
um mich her , mein Sohn erhielt die Feldherrnstelle . Er siegte
zweimal , in der dritten Schlacht fiel er . Sein Leichnam wurde
unter dem Weheklagen der Krieger in mein Zelt gebracht.
Vcrzweiflungsvoll stürzte ich auf ihn , strebte ihn zu erwärmen
und mußte von den Umstehende » gewaltsam entfernt werden.
Da brachte mir ein vertrauter Sclave des Erblichenen ein Pa-
tet aus seinem Nachlasse . ^ Es enthielt Briefschaften ; welche nn-
läugbar bewiesen , daß Ebn Machmnd sogar meinen Sohn in
sein Netz gezogen hatte , indem er ihm vorspiegelte , Maya
suche seinen Untergang , um ihre Kinder auf Jndostans Thron
zu erheben . Nur über die Theilung meiner Provinzen waren
mein Sohn und mein Vezier noch nicht einig ; der crstcre hatte
die Schlacht , welche ihm den Tod brachte , nur gezwungen
durch sein Heer geliefert und war gegen Ebn Machmuds aus¬
drücklichen Befehl , durch die Unwissenheit eines feindlichen
Soldaten gefallen.

Hatte die Treulosigkeit meines GünstlingS mich schon anfs
Empfindlichste verletzt , wie sehr mußte mich jetzt nicht ungleich
schrecklicher der Tod und die Schuld meines eigenen Sohnes
verwunden!

Ich nahm nun selbst den Fcldherrnstab . Mein Volk
jauchzte , schwur , mir zu folgen bis in den Tod und abermals
übcrtraf meine Macht die der Aufrührer bei weitem . Das
nächste Treffen mußte entscheidend werden . (Forts , folgt .)

— Nobel!  Ein Hausknecht gewann ein Viertel vom großen
Loos i» der Lotterie , und wünschte sehr bald sich in gewählteren Krei¬
sen , als bisher , zu bewegen . Er fragte dcßhalb seinen Barbier , der
„ein feiner Kerl war " , wie er sich in noblen Gesellschaften zu benehmen
habe ? Er erhielt den Rath : „Zieh ' einen schwarzen Frack an und halt ' s
Maul !»

Truck und Verlag der t» . W . Zai s- r 'sck>en Vu -bhauriuug . Reeaklt- n : y » lzle.
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